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Des Teufels Anteil .

Zweiter Aufzug .

Gotiſcher Saal im königlichen Palaſte zu Madrid .

Mittelgalerie auf Stufen , offener Mitteleingang . enthüren rechts

vorn und rechts hinten zu Zimr 8 Kör Seitenthür links
immer der Königin ; etw rnach vorn geheimer Eingang ;

orn ein Fenſter . Zur Rechten vorn ein Diwan, ein Tiſchchen,
l; auf dem Tiſchchen der 8. Zur Linken vorn

ein Tiſch mit zwei Stühlen ; auf dem Tiſch eine Kaſſette mit einer

Börſe , Schreibzeug und Papiere , eine Mandoline .

Erſter Auſtritt .

König Ferdinand liegt ſchlafend auf dem Ruhebett rechts , während

ſeine Umgebung ehrfurchtsvoll auf ſein Erwachen harrt . Fray An⸗
tonio ſteht, ihn beobachtend, zu ſeiner Rechten. Zwei Pagen zu ſeiner
Linken. Vier Räte hinter ihm. Die Königin ſitzt mit unruhigen
Blicken und erwartungsvoll an dem Tiſch links. Carlo ſteht in einem
reichen Pagenkleide zu ihrer Rechten. Zwei Pagen links vom Tiſche.

Zwei Ehrendamen hinter dem Tiſche. Hofherren und Hofdamen rechts
und links zurückſtehend. Dann der Thürſteher des Palaſtes .

7. Chor, Scene und Tied.

Chor (leiſe). Schlummre ſorglos unter des Himmels Hut .

Träume , ach, bringet
Ihm Hoffnung und frohen Mut .

Fray Antonio (macht nach den erſten Takten des Chores eine Ruhe

heiſchende Bewegung) . St !

Königin (leiſe zu Carlo) . Wie iſt ſein Antlitz mild und klar !

Carlo (ebenſo) . Ja , vorbei ſcheint die Gefahr .

Königin (leiſe ), Kaum noch ſind es drei Monden ,

Daß ihn geheilet deiner Stimme ſanfter Ton .

Carlo (ebenſo) . Mir der herrlichſte Lohn.

Königin (leiſe). Selbſt ſein Fieber iſt verſchwunden.
Chor . Schlummre ſorglos unter des Himmels Hut .

Träume , ach, bringet
Ihm Hoffnung und frohen Mut .

Thürſteher (tritt links Mitte ein, geht zu Fray Antonio , überbringt

ihm eine Meldung und geht wieder ab, woher er kam) .
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Königin (erhebt ſich und tritt mit Carlo einige Schritte vor; leiſe).
Doch was mich mit Beſorgnis erfüllet ,

r will ſich entfernen .
Carlo (leiſe). Und wohin ?

Königin (ebenſo) . Unſer geheimer Feind , der Großinquiſitor ,
t aufs neue ihn an ſich zu feſſeln .

Carlo (leiſe). Wie denn das ?

Königin (ebenſo) . Eine Predigt voll Liſt und voll Trug
Soll ihn ziehn in ſein Netz,
Und die Stunde iſt ſchon da.

Es ſchlägt zehn Uhr. )
König (macht eine Bewegung und erwacht) .

Fray Antonio . Die Predigt beginnt , mein König .

Königin (eiſe ſeufzend) . O Gott !
Carlo (leiſe zu ihr). Vertrauet mir ! ( Er nimmt vom Tiſch links

ſeine Mandoline ) .
Königin (beruhigt , ſetzt ſich wieder auf ihren vorigen Platz).
König (aufſtehend , zu Fray Antonio) . So gehen wir !

(Er nimmt ſeinen Hut vom Tiſch rechts , giebt Fray Antonio ein Zei
chen und wendet ſich, um mit ihm durch den Hintergrund abzugehen. )

Die Hofherren (ſich verbeugend , ordnen ſich, Raum gebend, rechts
und links).

F

Tied .

Carlo Gur Rechten der Königin, ſingt).
Was iſt Euch , Komteſſe ,
Und weshalb der herbe Schmerz ?
Warum dieſe Bläſſe ,
Was bewegt das arme Herz ?

önig (welcher ſchon bis zu den Stufen des Mitteleinganges ge⸗
kommen iſt, bleibt plötzlich, angezogen durch den Geſang ſtehen, kommt
nach und nach wieder zurück, freudig ergriffen von der Stimme Carlos ) .

Die Hofherren ( nehmen nach und nach ihre vorige Stellung wie⸗
der ein).

Thürſteher (tritt wieder links Mitte ein, überbringt Fray Antonio
eine Meldung und geht wieder ab, woher er kam) .

Carlo . Kann Euch nicht leiden ſehen ,
Nehmt Signor Bella flore
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Als Doktor doch an,
Es iſt ein berühmter Mann , ein berühmter Mann !

Fray Antonio ( zum König, drängend ) .
Die Predigt ſchon beginnt .

König ( von Carlos Lied gefeſſelt ). Alſogleich .
Carlo . Signora amalata ,

Me voila , ick ſein ſchon da.
Bin Bella flor , der gran Dottor ,
II salvator delle Donzelle .
In der Blick ſitzt nicht das Glück ,
Und aus der Wangen ſpricht Verlangen .
Ho veduto presto , presto .
Dieſe Qual , ach, ſo fatal .

Thürſteher ( wie oben) .
Carlo . Ein Ignorant verſchreiben Euch

Rhabarber und Tinkturen gleich ;
Doch ick — um zu kurier , ick habe hier
Ein Elixier der Freude und der Glück !

Fray Antonio (ungeduldig ) .
Die heil ' ge Predigt hat begonnen ja ſchon längſt .

König . Ja , ja, ſo hören wir den Schluß .
Fray Antonio . Eilen wir . ( Er wendet ſich nach hinten . )
König ( vendet ſich zum Abgang und kehrt, aufs neue gefeſſelt , wie⸗

derholt zurück).
Carlo . Unnennbares Leiden ,

Armſte , mir beſchieden war ,
Gatte mußte ſcheiden ,
Und ich bin erſt zwanzig Jahr .
Doktor , hört mein Flehen ,
Sonſt iſt ' s um mich geſchehen ;
Gebt Medizin für meinen Schmerz ,
Sonſt bricht mein krankes Herz .

Fray Antonio (der ſich mit dem König zurückgewendet) . Oeilt .
König . Nur dieſe einz ' ge Phraſe noch.

( Er ſchlägt einigemal , befriedigt von Carlos Geſang , den Takt mit
ſeiner Hand. )
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Carlo . Signora amalata , velo giuro ,
Vi guariro . Son dottor ,
Son Bella flor , il Salvator
Delle Donzelle .
Nur ein Mann Euch helfen kann ,
Und Eure Bläſſe , chère Comtesse ,
Weicht geſchwind ; bald fort Euch ſind
Der Gram und Schmerz ; leicht wird das Herz .
Ein Ignorant verſchreiben Euch

Rhabarber und Tinkturen gleich.

Thürſteher (vie oben) .
Carlo . Doch ick, ick hab ' für Euch ein Mittel gleich,

Was helfen kann : Nehmt einen andern Mann !

Presto , presto un altro sposo ,
Nehmt einen andern Mann !

Fray Antonio Vorwurfsvoll ) . Die Predigt , hoher Herr !

König ( vie aus dem Traum erwachend) . Was giebt ' s?ꝰ
Fray Antonio . Schon iſt ſie aus .

König (gleichgültig ). Nun wohl ,
Dann fange er aufs neue wieder an.

Königin (geht hinter Carlo weg zum König) .
König zu Carlo) . So fahre fort , mein Sohn .
Carlo (heiter ). Signora amalata , velo giuro ,

Vi guariro . Son dottor ,
Son Bella flor , il Salvator

Delle Donzelle .

König (zu Antonio) . Das Verſäumte nachzuholen ,

Rüſte ich mich.
Ich brenne vor Verlangen ,
Noch heute vorzuſtehen dem Miniſterrat .

Königin (freudig überraſcht ) . Das iſt ſchön , teurer Gatte .

Fray Antonio . Ach! das iſt noch ſchlimmer !
Carlo . Ah!
König . Wohlan , im Rat führ ' ich das Wort .

Schon längſt erſchien ich nicht mehr dort .
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Carlo . Doch ick — um zu kurier , ick habe hier !

Ein Elixier der Freude und der Glück .

Chor . Wohl uns , im Rat führt er das Wort ,

Schon längſt erſchien er nicht mehr dort !

Carlo (übergiebt ſeine Mandoline einem Pagen der Königin. )

König ( wendet ſich zum Abgang nach rechts).

Die Königspagen öffnen die Seitenthür rechts hinten) .

Die Anweſenden (verneigen ſich reſpektvoll ).

König (entfernt ſich durch die Seitenthür rechts hinten) .

Die vier Räte , die Königspagen colgen ihm).

Fray Antonio (geht nach einer Verneigung gegen die Königin links

Mitte ab).
Die Hofherren und Hofdamen lebenſo rechts Mitte ) .

Die Ehrendamen , die Pagen der Königin (entfernen ſich durch

die Seitenthür links hinten) .

Zweiter Auftritt .

Carlo Broschi , die Königin zu ſeiner Linken.

nks; ſpricht). Ihn zu verhindern ,

der Predigt beizuwohnen , ihn zu zwingen , im Miniſterrate

zu präſidieren — Earlo ! Du haſt ſeit drei Monaten Wun⸗

der gewirkt . Und doch verbirgt uns der König noch immer

ein drückendes Geheimnis . Schmerzliche Erinnerungen quä⸗

len ihn , und wenn ſie ihn ergreifen , ſo verfällt er in einen

Nervenanfall , der dem Wahnſinne gleicht .

Carlo . Ach, mein Verdienſt iſt leider ſehr gering , denn

in einem ſolchen Zuſtande vermögen ſelbſt meine ſchönſten

Lieder und Romanzen nicht , ihn zu beſänftigen . Nur ein

Lied iſt es, das ſeine Wirkung nie verfehlt .

Königin . Jenes Lied , das du damals im Walde ſangſt .

Ach,] wie kann ich dich doch belohnen , ( mein Retter ! ]

Carlo . O edle Frau , ſprecht nicht ſo ! Ihr [ mich noch be⸗

lohnen, ] die Ihr mich, den armen Sänger , mit Wohlthaten

überhäuft , ſan den Hof gezogen und mir eine Gunſt geſchenkt

habt , deren Grund ſich hier niemand erklären kann .

Königin . [ Ich hoffe wohl mehr für dich zu thun . ] Aber

mitten in der Pracht , die dich Umgiebt , biſt du nicht glück⸗

Königin (ſetzt ſich wieder li
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lich. [ Oft ſehe ich Thränen in deinen Augen und dann

ſage ich zu mir ſelbſt : : Du denkſt gewiß an deine Schweſter .

Carlo . Ach, ja.

[ Königin . Die Trennung von ihr thut dir wohl recht weh ?

Carlo . Sehr wehl! ]
Hönigin . Nun , da du mich nicht verlaſſen , nicht zu ihr

gehen kannſt , ſo ſoll ſie zu dir kommen .
Carlo . Wär es möglich ?

Königin . Ich nehme ſie aus dem Kloſter , ſie wird bei mir

bleiben , hier leben .
Carlo . Und wann ?
Königin . Heute — dieſen Morgen !
Carlo (hocherfreut , macht eine Verbeugung , um ſich zu entfernen ) .

Königin chält ihn mit einem Wink zurüch). Aber höre . Wir

alle an diefem Hofe ſind einer ſtrengen Etikette unterworfen .

Man mediſiert ſchon darüber , daß du, ohne Rang und Titel ,

Zutritt in meinen Gemächern haſt . Noch mehr würde es

auffallen , wenn ich deine Schweſter zur Hofdame machte .

Carlo . Ach, ich will es ja niemand ſagen , daß ſie meine

Schweſter iſt .
Königin . So wird ſie als Donna Thereſa di Belmonte

hier erſcheinen . Ich gebe ihr dieſen Namen , kraft meines

Vorrechts , für immer .

Carlo . Ach, Ew. Majeſtät !

Königin . Und damit man auch weiß , wer du biſt , ſo werde

ich dich morgen dem Hofe als meinen Kapellmeiſter vorſtellen .

Mein Oberhofmeiſter , Graf Medrano , holt deine Schweſter

ab und wird ſie über die geheime Treppe hierherführen .
Hier wirſt du ſie erwarten und zu mir bringen .

Carlo . Es kennt ſie zwar nur eine Perſon am Hofe —

Königin . Wer ?
Carlo . Don Rafael d' Eſtuniga , mein Schützling , derſelbe ,

dem Ihr vor drei Monaten auf meine Bitte eine Fähn⸗

richsſtelle gegeben habt .
Königin . Die ich ihm gerade erſt abgeſchlagen hatte —

ich ſehe noch ſein Erſtaunen .
Carlo (beiſeite ). Er glaubte vermutlich , das Patent käme

aus der Hölle . (Laut. ) Übrigens hat er wacker gefochten —
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ein Beweis iſt die ehrenvolle Botſchaft , mit der ihn ſein
General an Ew. Majeſtät beauftragt hat .

Königin . Ich erwartete ihn dieſen Morgen .
Carlo . Er ſcheint alſo eine Belohnung verdient zu haben .

Königin (zeigt auf ein zuſammengelegtes Papier , welches auf dem

Tiſche links liegt). Ich habe bereits daran gedacht . [ Aber
warum verlangſt du nie etwas für dich ?] Steht dir denn

dieſer Don Rafael ſo nah ?
Carlo (geht hinter der Königin weg, tritt hinter den Tiſch links,

nimmt das Papier , öffnet und durchfliegt es, dankt der Königin mit
einer Verbeugung und legt das Papier auf den Tiſch zurück). Mei⸗

nem Herzen , erlauchte Frau ; er liebt meine Schweſter innig
und treu — und obgleich er ſie nie beſitzen kann , ſo liebe

ich ihn doch wie einen Bruder .
Königin . Stilll Man kommt !
Der Chürſteher ( kommt von links Mitte ) .

Dritter Auftritt .

Die Vorigen . Der Thürſteher . Dann Rafael d' Eſtuniga .

Thürſteher (meldend) . Don Rafael d ' Eſtuniga , Fähnrich im

Regimente Ihrer Majeſtät der Königin .
Königin (ſetzt ſich links).
Carlo ( wendet ſich zum Fenſter links vorn und ſieht hinaus , um ſo

von Rafael unerkannt zu bleiben) .
Königin ( zum Thürſteher ) . Er komme .
Thürſteher Gäßt Rafael von links Mitte eintreten und entfernt ſich

dann nach dort).

Rafael (ſich vor der Königin auf ein Knie niederlaſſend ) . Ich über⸗

bringe Ew. Majeſtät die Depeſchen meines Generals .

Königin. Und Euch hat er zu einer ſolchen Botſchaft ge⸗

wählt, einen Fähnrich ?
kafael (erſchrocken). Ja — Ew. Majeſtät !

Königin . Das iſt nicht recht —und wir müſſen ſeinen
Fehler verbeſſern . Steht auf , Hauptmann Rafael !

Carlo chorcht auf und tritt vor den Tiſch links).

Rafael (erſtaunt ) . Was hör ich! ( er ſieht Carlo. ) Und was

ſeh ich ? GAufſchreiend) . Asmodeus hier !
Königin . Was iſt Euch ?
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10 hts . Das Erſtaunen die Überraſchung !
entlich überraſcht mich nun nichts mehr .

Carlo chat das Papier vom Tiſch links genommen und überreicht
zen es de tigin).

denz Königin ( übergiebtes Rafael ) . Hier , Euer Hauptmannspatent ,
0 Ihr wohl verdient habt . ( Sie giebt Carlo ein Zeicheber 8

17 Carlo (überrei ht ihr hierauf aus der Kaſſette auf dem T inks
efüllte Börſe) .

nks, Und da ein junger Hauptmann auch ei hun
mit er zu ſeiner Equipierung brauchen kann : Sie
Rei⸗ Überreicht ihm die Börſe. )

nig Rafael . Ew. Majeſtät !
iebe Köni in. Auf Wiederſehen , Hauptmann ! ( Sie geht nach der

r links hinten) .
Rafael (verneigt ſich tief ).
Königin ( wendet ſich an der Thür und macht nochmals eine huld⸗

volle verabſchiedende Handbewegung ) .
Kafael (verneigt ſich nochmals tief).
Königin (geht durch die tenthür links hinten ab).

innt Vierter Aufkritt .

Rafael d' Eſtuniga , Carlo Broschi zu ſeiner Linken.
Rafael ( wendet ſich nach rechts vor) .

n ſo Carlo (tritt ieee nach links hinten zurück).
Rafael (ganz verblüfft ). Ich kann noch gar nicht zu mir ſelbſt

kommen . Ein Hauptmannsp atent — eine Börſe mit Gold
ſich So bin ich endlich reich und kann nun ganz Spanien durch⸗

reiſen , umdie zu ſuchen, die ich liebe. ( Er will links Mitte ab. )
er⸗ Carlo lcheifeito ) Meine Schweſter ? Der 2

Tollkopf . ( Rafael
zurückhaltend , laut . ) Halt — und meine Hälfte ?

ge⸗ Rafael . Wie ?
5

Carlo . Ich habe mein Verſprechen gehalten — nun iſt es
an dir , das deine zu erfüllen .

nen Rafael . Es iſt wahr ; ſchade um das ſchöne Geld ! Aber
ein Edelmann muß ſein Wort halten . Er ſteckt das Patent
ein. ) Mir die Ehre ! ( er giebt Carlo die Börſe. ) Dir das Gold !

vas Carlo ( ihm die Hand hinhaltend ) . Lebt wohl , Hauptmann !
Rafael (zieht ſchnell ſeine Hand zurüch). Schon gut ! Schon gut !
Carlo (eilt links Mitte ab).

4
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Gil Vargas (in der Kleidung eines rſtehers , begegnet ihm, von
links Mitte kommend, in der Galerie , erſchrickt und weicht ihm ängſt⸗
lich aus) .

Fünſter Auftritt .
Gil Vargas , Rafael d' Eſtuniga zu ſeiner Linken.

Rafael Carlo nachſehend) . Es iſt wahr , mein Kamerad iſt
ein bißchen teuer — aber einerlei , er iſt doch ein honetter
Teufel . Ich habe bei alledem einen guten Handel gemacht .
(Vargas erblickend. ) Was ſehe ich! Mein ehemaliger Hofmeiſter
als Thürſteher ?

Vargas . Ja , mein teurer Zögling — einer der zwölf
Thürſteher des königlichen Palaſtes . Das iſt alles , was der
Großinquiſitor , trotz ſeiner prahleriſchen Verſprechungen , für
mich gethan hat . Nebenbei muß ich ihm zugleich als Baro⸗
meter dienen , ihm anzeigen , wer aus - und eingeht , wer ſteigt
und wer fällt . — Ihr ſcheint im Steigen zu ſein ?

Rafael . Auf jeden Fall . Aber ich habe mich auch nicht
an den Großinquiſitor gewendet . Ich habe einen Beſchützer ,
der mächtiger iſt als Fray Antonio , ja als die Königin ſelbſt .

Vargas . Ach, wenn 5 doch bei iihm für mich ein gutes
Wort üfis könntet , denn ich habe — ich bin in einer
ſehr mißlichen Lage.

Rafael . Sprecht !
Vargas . Ihr wißt , daß ich immer einen ganz beſondern

Ehrgeiz hatte und mit aller Gewalt in die Höhe kommen
wollte . So hing ich mich denn immer

an die, die in Gunſt
waren . Zuerſt diente ich Euerm Onkel , dann ergab ich mich
mit Haut und Haar dem Großinquiſitor . Er , der vergebens
ein Mittel ſuchte , um den König von der Königin abwen⸗
dig zu machen , entdeckte

plütz lich, daß der König in ein jun⸗
ges Mädchen verliebt ſei, das er von ſeinem Park aus am
Fenſter erblickt und ſingen gehört hatte . Er trug mir auf ,
ſie zu entführen und nach Aranguez zu bringen . Ich führte

dieſe delikate und ehrenvolle Miffen auf das Beſte aus ,
allein eine Viertelſtunde nach ihrer Ankunft auf dem Schloſfe
war das junge Mädchen entflohen und nirgends mehr zu fin⸗
den. Was war alſo zu thun ? Man ſagte dem Könige , daß
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ſie tot ſei ; eine Nachricht , die ihm jenen unheilbaren Trüb⸗
ſinn zuzog.

Rafael . Iſt das alles ?
Vargas . Noch nicht . Fray Antonio hatte mir eine gute

Stelle am Hofe verſprochen, allein er ſie eht ſein e Gunſt ſich
täglich vermindern ; er hat mächtige Feinde ; wie leicht kann

jene EntfHuwittg , entdeckt werden und für dieſen Fall , wie
ich aus ſeinen Außerungen entnommen habe , will er die
Schuld auf mich ſchieben .

Rafael . Und was läßt Euch glauben , daß man Euerm
Geheimnis auf der Spur iſt ?

Vargas . All3˖ — denn ſeit drei Monaten ſcheint es, als
ob der Teufel hier bei allem die Hand im Spiele habe .

Rafael . Wahrhaftig ? Auch bei Euch ?

Vargas. Der König befindet ſich wieder wohl , die Köni
gin, [die in Ui ignade war, ] ſteht wieder in Günſt,

55
In⸗

quiſitor iſt aus dem Miniſterrate entfernt und wirdkaum
noch bei Ihren Majeſtäten vorgelaſſen . Dagegen iſl ein
junger unbärtiger Menſch da, den niemand kennt , ein Intri⸗

56 der zu jeder Stunde un igemeldet erſcheint , Zutritt in
die Gemächer des Königs und der Königin hat, und hier
einen unbegreiflichen Einffluß ausübt .

Rafael . Wirklich ?
Vargas . Eben noch war er hier allein mit der Königin .
( Kafael . Ihr glaubt ?
Vargas . Ich habe ihn ja eben erſt hinausgehen ſehen . ]
Rafael . Rotes Kollett , ſchwarzer Mantel ?
Vargas . Mit Gold geſtickt
Kafael (lachend) . Ja , nun wundert mich nichts mehr —

alles erklärt ſich!
Vargas . Wie ?

Rafael . Ganz natürlich —er iſt ja — (er macht einige Schritte
in den Hintergrund , um ſichzu verſichern ,daß niemand in der Nähe horcht,
dann tritt er wieder zu Vargas vor und ſpricht geheimnisvoll ) mein
Beſchützer — oder vielmehr mein Compagnon .

Vargas . Was für ein Compagnon?
Rafael (halblaut ) . Asmodeus ! Der Höllenfürſt !
Vargas . Ach, warum nicht gar .

4 *
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zafael . Wie ich Euch ſage , der Satan in höchſteigener
Perſon . Ihr wolltet mich damals hindern , ihn im Walde
am Kreuzwege anzurufen ; ich habe es aber doch gethan und
er iſt gekommen .

Vargas . Das iſt ja unmöglich !
Rafael . Unmöglich ? Ich ſchwöre Euch aber , daß er mir

damals im Walde als Bauer erſchienen iſt ; daß ich ihn jetzt
in reichen Hofkleidern an der Seite der Königin wiederſah ;
daß ich ihm das Fähnrichspatent verdanke — und daß er
mich vor den feindlichen Kugeln ſchützte , in die ich mich, auf
ſeinen Schutz vertrauend , blind hineinſtürzte , [ während die
andern zauderten . Nicht eine Wunde trug ich davon , aber !
Ruhm , Ehre und hier dieſe Hauptmannsſtelle verdanke ich
ihm. Leſt ſelbſt !

Vargas . Mir ſteht der Verſtand ſtill !
Rafael . Ich ſehe keine Veränderung an Euch. Aber wenn

Ihr wollt , ſtelle ich Euch ihm vor , damit auch Ihr ſein
Schützling werdet .

Vargas . Gott bewahre mich in Gnaden !
Kafael . Er iſt zwar etwas teuer , fünfzig Prozent ! Halb⸗

part in allem !
( Man hört rechts hinten Stimmengewirr und Lachen. )

Vargas . Still , man kommt !
Rafael . Welch ein Lärm ?

Vargas . Es ſind die Offiziere der Garde , die auf den
Beginn der Meſſe warten und vorher wie gewöhnlich , ihr
Spielchen machen . — [ Denkt jedenfalls an die Inquiſition
und ſeid behutſam .

Rafael . Ah, bah , die Inquiſition kann mir und meinem ,
Compagnon nichts anhaben ! Wir lachen ihrerl !]

Vier Pagen ( kommen von rechts Mitte ; zwei ordnen die Tiſche
links und rechts zum Spiel , einer ſtellt Stühle um die i

ſtellt Becher mit Würfeln auf die Tiſche. Dann nehmen ſie im H
tergrunde Aufſtellung ) .

Die Gardeofſtziere ( folgen ihnen lachend und ſcherzend von rechts
Mitte und nehmen an den beiden Tiſchen Platz).

Kafael (begrüßt die Oſſiziere ).
Die Offtziere (erwidern ) .
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chſter Auftritt .
Die Die Garde e. Die Pagen .

8. Chor der Ofſtziere und Tied.
Chor der Offtiere. Laßt uns die Beute jagen ,

iſch hinaus mit Sinn !
haut nicht rückwärts ! Ohne Zagen

geſtrebt , fortgelebt bringt Gewinn .
ie nehmen ihre Börſenheraus , ſetzen und würfeln . )

Vargas . Ha! Wie das Goldſo lieblich m115kafael öu Vargas ) . Ich will dir Beweiſe nun geben
Meiner Zaubermacht ,

ie mich Geiſter umſchweben ,
ie Fortuna mir lacht.

ls Fähnrich bezog ich nur
müßi ge Gage ,

hau her, das blanke Gold
rdoppe lt ſei der Soldl

Setz ' hin aufs Spiel ! Nichts fürchte ! Nur Courage !
vargas . Doch nur vier oder fünf ?
Rafacl . Nkimm ! ( er reicht ihm eine Goldrolle . )
Vargas ( nimmt und zählt). Wie ? Vierzig Dukatenꝰ

Für ſich.) Ach, ſeine Zuverſicht macht mich erbeben .
Er nähert ſich dem Tiſche rechts, wo er die Offiziere um Erlaubnis

bittet , mitſpielen zu dürfen. )
Die Ofſtziere (geſtatten es lachend) .
Vargas (ſetzt und jeder würfelt nach der Reihe) .

Tied.
Rafael . Was nützen Weisheit und Genie ,

Wenn euch Fortuna den Rücken kehret
Sei kühn und froh und klage nie,
Dann , lieber Freund , dann haſt du ſie.
Wenn ihr leicht durchs Leben ziehet ,
Euer Daſein froh genießet : gebet acht ,
Dann ſtrahlt das Glück euch in voller Pracht .
Rollet fort , liebliche Rädchen ,
Spinnet , Parzen, goldne Fädchen ,
Laßt die Würfel fallen , rollen , laßt ſie rollen ,
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Nur der Zufall bringt Genuß .
Es leben Würfel , Wein und Kuß, ja, Wein und Kuß.

Vargas chat bis jetzt geſpielt , alles verloren und tritt
7
K

zu Rafael ) .

Rafael (zu Vargas ) . Nun ſprich, wie ſteht ' s

Vargas ekläglich). ' s iſt, wie ich Euch geſag
Rafgel (zuverſichtlich). Gewonnen ?

Vargas (verdrießlich ). Verloren !

Rafael (auffahrend ) . Verloren ? Unmöglich kann das ſein !

Vargas . Und doch iſt ' s ſo.

Rafael (ſich vor die Stirn ſchlagend) .

Doch halt ! Daran hab ' ich nicht gedacht ,

Biſt du es doch nicht ,
Den mein Dämon protegieret ,
Drum gieb jetzt acht.

Vargas (erſchreckend). . Was denn ?

Rafael (geht an den Tiſch rechts und wirft eine Börſe darauf ) .

Hier fünfi unddreißig Dulaten , es gilt !
Die Offiziere . Ja , es gilt ! Sie würfeln . )

Vargas (zu Rafael ) . Wie ? Und Ihr zittert nicht ?

Rafael . Ich ? Ich zittre nur für ſie!
Die Tag und Nacht ihr ſpekuliert ,
Um euer Glücksrad feſtzuhalten ,
Wie ihr auch ängſtlich kalkuliert ,
Der Zufall kommt , ihr habt falliert ;

Berfet ihm euch in die Arme ,

Laßt des Zufalls Laune walten , gebet acht.

vargas (reicht Rafael den Becher mit den Würfeln ) .
zafael . Dann ſtrahlt das Glück euch in voller Pracht .

Rollet fort , liebliche Rädchen ,
Spinnet , Parzen , goldne Fädchen ,
Laßt die Würfel fallen , rollen , laßt ſie rollen ,
Nur der Zufall bringt Genuß .
Es leben Würfel , Wein und Kuß, ja, Wein und Kuß.
( Er würfelt am Tiſch rechts ohne hinzuſehen und gewinnt . )

Carlo Broschi ( kommt in dieſem Augenblick von links Mitte und
tritt auf die linke Ecke vor) .



Hiebenker Auftrilt .

Die Vorigen . Carlo Broschi auf der linken Ecke0.
Die Offiziere (zu Rafael ) . Gewonnen !

Vargas . Wie , was , gewonnen ?
Rafael ( triumphierend ) . Das konnte ja nicht fehlen ,

Und mehr noch ſollſt du ſehn . ( Er geht nach links. )

in ! Vargas Eringt Rafael das gewonnene Geld) .
Carlo (für ſich). Er wird ſo lang gewinnen ,

Bis alles wieder fort .

Rafgel (zählend und ſein Gold in der Hand wiegend) .
Ha, ſiebzig Dukaten !

Carlo ( ihn auf die linke Schulter klopfend) .

Nein , nur fünfunddreißig !
Rafael (erſtaunt ) . Wieſo ?

Carlo . Meine Hälfte !
Rafael (ſich am Ohr ziehend) . Alle Teufel ! Das iſt fatal !

Doch er hat recht — ſo nimm es hin .
( Er giebt ihm die Börſe. )

Vargas (zu Rafael ) . Was macht Ihr da ?

Rafael (leiſe zu ihm). Er iſt ' s!
( Es ſchlägt zwölf Uhr. )

Die Pagen ( ordnen die Tiſche, ſetzen die Stühle wieder an ihre

vorigen Plätze , nehmen die Becher und Würfel weg und entfernen ſich
damit nach rechts Mitte) .

Carlo (zählt am Tiſch links ſein Geld) .
Die Offtziere . Die Glocke ruft uns fort , lebt wohl .

Vargas lerſtaunt , leiſe). Wie , der ?

t. Rafael (leiſe). Er ſelbſt ! —

Vargas (für ſich). Die liſt ' gen Koboldſtreiche ,
Sie bringen ihm Gewinn ;

Doch ich muß ſie ſchlau durchdringen ,

Ja , ich muß , ſo wahr ich ehrlich bin !

uß . Die liſt ' gen Koboldſtreiche ,
Sie bringen ihm Gewinn ;

Doch ich muß ſie fördern ans Licht,

ä—

—

—
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Ich muß ſie verhindern und fördern ans Licht,
So wahr ich ehrlich bin ! ̃

Rafael (für ſich). Mein Dämon voller Tücke,
Von mir zieht er Gewinn ;
Doch ich will ' s ihm gedenken ,
So wahr ich ehrlich bin .

Chor der Offtziere . Laßt uns die Beute jagen ,
Friſch hinaus mit leichtem Sinn !

Schaut nicht rückwärts ! Ohne Zagen
Fortgeſtrebt , fortgelebt bringt Gewinn .

( Sie entfernen ſich nach rechts Mitte . )

Achter Auftritt .
Gil Vargas rechts . Rafael d' Eſtuniga in der Mitte. Carlo Broschi links.

Carlo (das Geld einſtreichend , beiſeite , ſpricht ) Immer wieder
etwas für ihn gerettet ; ich ſpare ja nur für ihn.

Vargas (leiſe zu Rafael ) . Wie , Ihr gebt ihm das Geld ?
Rafael . Ich muß wohl . „ Halbpart ! “ ſo lautet der Vertrag .
[Vargas. Aber dieſer vermeintliche Teufel iſt ein Betrüger ,

ein Glücksritter , der ſich auf Eure Koſten bereichern will .
Carlo (zu Rafaeh. Hier iſt deine Hälfte , fünfunddreißig

Dukaten ! ( er reicht ſie ihm. )
Rafael (ſie nehmend) . Ganz richtig. Im Grunde macht er

keine ſchlechten Geſchäfte mit mir
Carlo . Und warum ſpielteſt du ? Wozu?
Rafael . Du haſt recht . Ich müßte eine Million haben ,

um das Unternehmen auszuführen , über dem ich brüte
565und ich ſehe mehr ein, wie thöricht ich bin , mich de

mit zu plagen , da ich ja diich⸗habe .
Carlo (beiſeite ). Nun bin ich in der Klemme .
Vargas (zu Rafael ) . Und Ihr glaubt wirklich —?

Rafael . Ganz gewiß . Ein Wink , ein Wort von ihm ſind
genug .

Vargas . Das möchte ich ſehen . Laßt ihn doch einmal
ein wenig zaubern !

Carlo Geiſeite , lachend) . Diesmal wird derTeufel zu ſchanden .
Rafael . Ich wollte nämlich ganz Madrid , ja ganz Spanien
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durchſuchen , um jene unbekannte Schöne wiederzufinden ,
die ich liebe und die mir plötzlich entriſſen worden iſt . So
komme du mir zu Hilfe , leite meine Schritte und ſage mir ,
wo ſie iſt.

Carlo (geht mit einigen Schritten zurück, als ob er ſagen wollte :
„Bedaure ! “)

Rafael (ohne Pauſe fortfahrend ) . Kurz , mach , daß ich ſie
wiederfinde !
( Der geheime Eingang links hat ſich während Rafaels letzter Rede ge⸗

öffnet. )
Graf von Medrano und Caſilda (ſind bei den letzten Worten von

dort eingetreten ) .

Neunter Auftritt .
Gil Vargas rechts , Rafael d' Eſtuniga zu ſeiner Linken. Graf von
Medrano links, Caſilda zu ſeiner Rechten. Carlo Broschi zurück⸗

ſtehend in der Mitte. Dann zwei Offiziere .
Rafael (aufſchreiend und Carlo um den Hals fallend). O Dank ,

Dank , du haſt mich gerettet !
Vargas (halblaut ) . Ich werde noch verrückt . ( Zu Rafael . )

Wie ? Dieſes junge Mädchen —?
Rafael (ebenſo) . Sie iſt es. Aber nicht wahr , Ihr ſeid

ebenſo erſtaunt wie ich.
Vargas lebenſo) . Ja — und das nicht ohne Urſache .
Carlo (tritt zwiſchen Vargas und Rafael ) .
Rafael u Caſilda ) . Endlich — endlich — nach ſo langer

Trennung —

Caſilda (beiſeiteyß. Don Rafael ! Sie tritt raſch vor. )
Rafael . Sehe ich Euch wieder — welches Glück ! ( Er will

ſie umarmen. )
Medrano (zwiſchen beide tretend ) . Mit Erlaubnis , Herr

Offizier ! Ich habe den Auftrag , niemand mit der Dame
ſprechen zu laſſen .

Rafael (leiſe zu Carlo) . Wer iſt der Menſch ?
Carlo (leiſe). Der Oberhofmeiſter der Königin .
Rafael (ebenſo) . So bitte ich dich, thue mir den Gefallen ,

nimm den alten Hidalgo beim Kragen und führe ihn ein
bißchen durch die Luft ſpazieren .

Carlo (leiſe ). Das werde ich nicht thun .
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Rafael (ebenſo) . Wie ? Nicht ? Und warum nicht ?
Carlo dleiſe). Für jeden Dienſt , den ich dir leiſte , muß

auch für mich ein Vorteil herausſpringen . Was ſollte ich
aber mit einem halben Oberhofmeiſter machen ?

Zwei Ofſtziere (treten rechts Mitte ein und gehen in der Galerie
auf und ab).

Rafael (leiſeb. Es iſt wahr . Caut . ) Nun , ſo will ich denn
ſelbſt , und trotz dieſes Herrn , der Sennora ſagen —

Medrano . Daß Ihr Euch im Augenblicke in Arreſt be—
geben werdet .

Rafael . Mit welchem Rechte ?
Medrano . Ich bin Gouverneur des königlichen Palaſtes

und als ſolcher befehle ich hier . Er giebt nach hinten einen Wink. )
Die Offtziere (treten vor) .
Medrano (zu ihnen, auf Rafael zeigend) . Führt dieſen Herrn

auf drei Tage ins Gefängnis .
Rafael . Aber —
Medrano . Noch ein Aber ! Auf vier Tage !
Rafael . Das wollen wir doch ſehen .
Medrano . Auf acht Tage .
Vargas . Unterwerft Euch doch ohne zu antworten .
Carlo (kachend) . Umſomehr , als acht Tage Arreſt bald

überſtanden ſind .
kafael . Acht ? Nein , nur vier .

Carlo . Wie ?
Rafael . Und deine Hälfte die ich dir wie immer ab⸗

trete ? Halbpart bei allem was ich erhalte , ſo lautet
unſer Vertrag .

Carlo (lachend) . Nicht mehr als billig .
Rafael czu den Offtzieren)ÿ. Ich folge euch. ( er geht links

Mitte ab. )
Die beiden Ofſtziere (Folgen ihm) .
Medrano (ſpricht mit Caſilda , auf Carlo zeigend) .
Carlo (ſteht beobachtend zurüch).
Vargas (für ſich). Er wird nicht lange Gefangener bleiben .

Ich eile zu ſeinem Oheim — aber vor allem zur Inquiſi⸗
tion , um dieſen rätſelhaften Compagnon anzuzeigen . Ich
weiß zwar nicht , ob er ein Zauberer iſt oder nicht , aber es
kann auf keinen Fall ſchaden , wenn er verbrannt wird !
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K Carlo (nacht Gil Vargas eine energiſche Geſte, ſich zu entfernen ) .
4 — Vargas (eilt links Mitte ab).
ich Medrano (zu Carlo) . Wie mir befohlen wurde , übergebe ich

Euch die Dame und eile , der Königin Bericht über meine
—

Sendung abzuſtatten . [ ( Zu beiden. ) Ich laſſe euch hier allein ,
bald werdet ihr mehr erfahren . ] ( Er geht in die Seitenthür links

un hinten in die Gemächer der Königin ab. )
Carlo (zieht ſich nach rechts hinten zurüch).

ter Auftritt .
Carlo Broschi , ſeine Schweſter Caſilda zu ſeiner Linken. Später die

es vier Räte .
Nr. 9ga. “) Vorſpiel und Volero .

(Drei Takte Vorſpiel . )

rru Caſilda (ſpricht)v. Wo bin ich ? Und doch iſt es kein Traum !
Mein Bruder hier ? Und ihn , den jungen Mann habe ich

geſehen ! Und dieſe reichen Kleider , welche man mir über⸗

gab ! Was ſoll aus mir werden ? Ich zittre !

Rolero .
Caſilda . Schüchtern lenkt ' ich meine Schritte

Nach dem ſtolzen Schloſſe her,
ald Und bei jedem meiner Tritte

Schlug das Herz ſo bang und ſchwer .
Stille Kloſterräume , 15

ab⸗ Von euch ſoll ich ſcheiden , K0

itet Dichtbelaubte Bäume , MN
Euch ſoll ich nun meiden !

Gärtchen , das ich hegte ,
nks Blüten , die ich pflegte ! IN

Aller Blumen Sternenſchein ꝗ
Blühte nur für ihn allein . 0

Seiner dacht ' ich, ſtieg der Morgen ,

Schien der Abendſtern ins Thal , NN

4

en.
iſi⸗ Doch ich fühl ' es, neue Sorgen I

Ich Mehren hier des Herzens Qual . N8T%
es

) Dieſe Nummer fehlt in der bei Troupenas in Paris erſchienenen
Partitur und in dem Klavierauszug von B. Schott Söhne in Mainz.
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Bebet der Betrübten

Unruhvoll die Bruſt ;
Nähe des Geliebten

Zaubert Wonn ' und Luſt .
Enden ſoll dies bange Zagen ,
Sonnenhelle folgt der Nacht ,
Freude lächelt meinen Tagen ,
Bruderliebe ſie bewacht .

Carlo (tritt zu ihrer Rechten vor, ſpricht). Du biſt verwirrt ,
erſtaunt .

Caſilda . Lieber Bruder —!
Carlo (ſich vorſichtig umſehend) . Still ! Sprich dieſen Namen

hier nicht aus . Nach dem ausdrücklichen Befehle der Königin
dürfen wir uns hier gar nicht kennen .

Caſilda . So will ich dich Sennor Carlo nennen .
Carlo . So iſt es recht . — Die Gegenwart jenes jungen

Mannes hat dich überraſcht ?
Caſilda . Nein , denn ich habe ſtets gehofft , ihn wieder zu

finden . Aber jener andere , mit der heimtückiſchen Miene ,
dem falſchen Blick — ich habe ihn nicht vergeſſen — er
iſt es !

Carlo . Wer ?
Caſilda . Der mich von der Sennora Uracca entführte und

zu jenem großen Herren brachte .
( Die Seitenthür rechts hinten wird geöffnet. )

Carlo . Wie ? Nun , ſo ſoll er auch ſeiner Strafe nicht
entgehen ! ( er ſieht nach rechts hinten . ) Der König naht — wirf
dich ihm zu Füßen und verlange Gerechtigkeit gegen deinen
Eutführer . ( Er wendet ſich mit Caſilda nach links vorn. )

Die vier Käte ( vom König kommend, treten aus der Seitenthür
rechts hinten) .

König Ferdinand (folgt ihnen nach einer kurzen Pauſe ) .
Die vier Käte (verneigen ſich tief und gehen links Mitte ab).

Elfter Auftrilt .
König Ferdinand rechts. Caſilda in der Mitte. Carlo Broschi zu

ihrer Linken.
Caſilda (eilt an Carlo vorüber und wirft ſich dem König zu Füßen) .
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Nr . 9b. Quartett .
Recitativ .

Cafilda . Sire ! Sire! beſchützet mich!
König (vorgehend, außer O Gott , was ſeh ich!
Cafilda (ihn erkennend, zu Carlo) . Ach, mein Bruder !

König . Iſt ' s ein Traumbild ?
Carlo (leiſe zu Caſilda ) .
Cafilda (leiſe und er

Er iſt ' s ſelbſt , zu dem man mich geführet .
Carlo (leiſe ). Der dich uns hat geraubt ?
Cafilda (ebenſo) . Dieſer iſt ' s!

Carlo deiſeh. Der Monarch ?
Caſilda (ebenſo) . Der Monarch !

Carlo (leiſe). Sei ſtill ! Sei ſtill !

Caſilda (ebenſo) . Er ſelbſt ?
Carlo ( führt Caſilda an ſich vorüber nach links).

Enſemble .

König (für ſich). Bleiche Furcht macht mich erbeben ,
Schatten , ſie ſteigen aus Gräbern herauf !
Nicht wag ' ich, ſie anzuſchauen ,
Mich durchrieſelt heimlich Grauen ;
Denn Vergeltung heiſcht der Sterne Lauf .

Carlo (für ſich). Welch geheimnisvolle Lage !
Schon wird mir alles ,

15
alles klar .

Ich fürchte , dieſe Stund

Bringt neue , bringt neue Gefahr .

Caſilda (für ſich). Welche ſchreckensvolle Lage, welche Lage!
Nun wird mir alles , ja, alles klar .

Ich erzittre und erbebe ,

Ach, uns drohet neue Gefahr .
( Sie ſieht den König ängſtlich an. )

Carlo (geht zum König) .
Sire ! O ſaget an, was Euch ſo ſehr bewegt ?

ftönig (leiſe zu ihm). Sei ſtill ; verlaut ' es nie ,
Wie dein König gefehlet ,
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Wie der Himmel ihn ſtraft , und
Wie die Reu ' ihn quälet .

(Caſilda anſtarrend . )
Siehſt du das Nachtgeſpenſt ,

Sieh , wie es mich verfolgt , wie es drohend mir winkt ,
Die Arme nach mir ſtrecket ?

Carlo (leiſe). Wie , dies junge Mädchen ?

König (ebenſo) . Ja , ihr geiſterhafter Blick , er

Zieht zur Rechenſchaft mich,
Denn ich tötete ſie.

Carlo (beſtimmt, leiſe). Nein , es iſt nicht ihr Schatten ,
Sie iſt ' s wirklich ! O glaubt mir , mein Fürſt !

König (ebenſo) . Sprichſt du wahr ?
Sollen endlich meine Qualen enden ?

( Sie ängſtlich betrachtend . )
Gab der Himmel ſie wieder zurück ?

Die Königin ( ommt aus der Seitenthür links hinten) .

Zwölfter Auftritt .
Die Vorigen . Die Königin tritt zwiſchen Carlo und Caſilda . Später

die vier Räüte.

Rönig lerſchrickt vor der Königin und verbirgt ſein Geſicht in ſeine

Hände) .
Carlo (für ſich). Ha, die Fürſtin !

Königin (für ſich). Was bewegt ihn ſo ſehr ?
Und was muß ich ſehn ?

(Heimlich zu Carlo. )
Welch ein neues Ereignis droht unſerem Hauſe ?

Carlo cheimlich und ängſtlich zu ihr). Seine geheime Pein ,

Ich kenne nun die Quelle .

Königin (eiſe ). So teile ſie mir mit .

Carlo (beiſeite und erſchreckty). Was ſprach ich da ? Niemals !

Königin (ſpricht mit Caſilda , indem ſie ſie zu fragen ſcheint , was
hier geſchehen ſei).

König (eiſe zu Carlo) . Ich erwarte dich bald ,
Das unbegreifliche Rätſel zu löſen ;
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Denn ſie lebt , ach, ſie lebt !
Carlo (leiſe zu ihm). Vergeßt nicht beim Rat

Ihr verſpracht .
König (leiſe). Ja , ich geh' , ich geh' l

Doch ſpäter reden wir von ihr. Säume nicht .
Königin ( von der andern Seiteleiſe zuCarlo) . Ich harre dein !
Carlo (unſchlüſſig , für ſich, in großer Angſt) .

Mein Gott , was ſoll ich thun ? !
König (leiſe zu ihm). Gegen jedermann ſchweige !

Verſtehſt du michꝰ
Alle vier (jür ſich).

Guter Gott , Gott der Gnade , du ſiehſt der Seele ( mei⸗
nen ) Schmerz .

Erleichtre und entlade dies ſchwergeprüfte ſorgenvolle Herz !
Nach ſo viel Stürmen , nach ſo großer Not ,
Laß endlich , endlich ſcheinen der Hoffnung Morgenrot ,
Der goldenen Hoffnung Morgenrot !

Königin (leiſe zu Caſilda ) .
Folge mir , liebes Kind ! Ebenſo zu Carlo. ) Und auch du!

Rönig (leiſe zu Carlo) . Ich harre dein !
Carlo (wie oben) . Was ſoll , was ſoll ich thun ?
Alle vier (jur ſich).

Guter Gott , Gott der Gnade , du ſiehſt der Seele ( mei⸗
nen ) Schmerz .

O Gott , erleichtre und entlade dieſes ſorgende Herz !
Mein Gott , Gott der Gnade , du ſiehſt meinen Schmerz ,
Erleichtre , entlade dies ſorgende Herz !
Nach wechſelnden Stürmen , nach ſo harter Not
Laß endlich erſcheinen das Morgenrot ,
Der Hoffnung Morgenrot !
Ach, laß erſcheinen das Morgenrot !

Die vier Räte (treten mit tiefen Verbeugungen von links Mitte ein,
nig vor der Mittelthür erwartend ) .

König Cnacht Carlo ein Zeichen, zu ſchweigen und tritt zu ihnen) .
Die vier Käte (verneigen ſich vor ihm).
Königin (giebt Carlo ebenfalls noch einen Wink zumStillſchweigen⸗

zu erſcheinen ,
e
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fordert Caſilda auf , ihr zu folgen und geht durch die Seitenthür ( 0

hinten ab) .
8

Caſilda (folgt ihr). ( Umzug. )

König (entfernt ſich links
Die vier Käte (begleiten ihn ehrerbietig ) .

Dreizehnter Auftritt .

Carlo Broschi allein.

Carlo (ſetzt ſich erſchöpft auf einen Stuhl links, ſpricht). [ Großer f

Gott , was ſoll ich beginnen ? Wie kann ich den Gefahren ent⸗

gehen , die mir von allen Seiten drohen ?] Der König liebt j

meine Schweſter und ich ſoll ſein Vertrauter ſein . Ich

wollte im erſten Augenblicke alles der Königin geſtehen , aber 0

[ durfte ich ihr einen ſolchen Todesſtreich beibringen ?] Nein ,

ich will niemand verraten . Ich werde der glänzenden Lauf⸗

bahn , die mich hier erwartet , entſagen , meine Schweſter mit j

mir nehmen und fliehen . — Aber Rafael ? Auch ihn muß 8

ſie fliehen . Er , der Nebenbuhler des Königs — er wäre

verloren . ( er ſteht auf. ) Ein Glück , daß er auf acht Tage im

Arreſt iſt . Seine Gegenwart und ſeine Unbeſonnenheit

hätten alles verdorben .
Rafgel d' Eſtuniga ( kommt von links Mitte ) . 1

4

Vierzehnter Nuftritt .

Rafael d' Eſtuniga , Carlo Broschi zu ſeiner Linken.
i

Rafael . Da bin ich ſchon wieder .

Carlo (erſchrocken). Ich glaube , jetzt kann er zaubern . Caut . )

Und Eure acht Tage Arreſt ?
Rafael . Nur vier .
Carlo . Einerlei !

A

Rafael . Es iſt nur wegen der richtigen Teilung . Wir

haben nicht feſtgeſetzt , wer mit ſeiner Hälfte anfangen ſoll

und ich glaube , es wird beſſer ſein , wenn du zuerſt ſitzeſt !

Carlo . Ich ?
9

Rafael . Deswegen bin ich ruhig zum Fenſter hinaus⸗

geſprungen .
Carlo . Mein Gott ! 0
gafael . Es war ziemlich hoch — ungefähr fünfzehn Fuß —



aber ich rechnete ſiebenundeinhalb Fuß für deine !
drückte beide Augen zu und ſprang hinaus .

Carlo (beiſeite ). M
tz wird ihm noch den Hals brechen .

Rafael . Aber nicht dich ſuc
Carlo . Die Ihr von enſter aus anbetetet ?
Rafael . Wer hat dir das geſagt ?
Carlo . Di ie Ihr bei der Sennora Uracca geſehen habt
Rafael . Ja !
Carlo . Für die Ihr all Euer Geld in Frauenputz ver

ſchwendet habt .
Rafael . Er weiß alles . — Nun ja, als Teufel ! Das iſt

ja ſein Fach !
Co lo ( ernſh . Eben weil ich alles weiß , Rafael ,ſo befehle ich,

Euer Beſchützer , daß Ihrddieſes junge Mäde entoerßründ flieht .
Rafael . Nimmermehr !
Carlo . Wenn Ihr ſie noch einmal ſeht , mit Ihr ſprecht ,

ja nur ihre Hand berührt — ſo wird Euch alles Unglück
der Welt verfolgen .

Rafael . Mir ganz gleich.
Carlo . Ihr ſeid verloren !
Rafael . Warum ?
Carlo . Warum ? Gei eite. ) Mir bleibt kein anderes Mittel

mehr übrig . (Laut. ) Nun denn , ſo wiſſe , daß ſie meines
Stammes , daß ſie ein Kind der Hölle iſt.

Rafael . Wie ?
Carlo . Und daß deine Seele verdammt iſt , wenn du dich

ihr ergiebſt .
Rafael . Das iſt ja entſetzlich !

Die Seitenthür links hinten wird geöffnet. )
Die Königin ( kommt mit der reichgekleideten Cafilda , ſich auf deren

Arm ſtützend).
Zwei Hofdamen (folgen).

Fünfzehnter Auftritt .
Rafael d' Eſtuniga auf der rechten Ecke. Carlo Broschi auf der lin⸗
ken Ecke. Die Königin mit Caſilda zurückſtehend in der Mitte . Die

zwei Hofdamen an der Seitenthür links hinten.

Königin azu Caſilda ) . Wir werden uns heute Abend wie⸗
derſehen , Donna Thereſa .

5

ſondern —ſie iſt es ja.
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Rafael (betroffen für ſich). Donna Thereſa ?7

Königin . Denn wir gehen noch dieeſen Morgen nach Aran⸗

juez. Die Wagen erwarten uns . Ihr begleitet mich bis

an den Wagen , Carlo .
Carlo (beifeite ). Mein Gott ! Beide allein laſſen ? (CLaut. )

Ich werde ſpäter —

Königin . Nein , ietz gKleich, ich habe mit Euch zu ſprechen .

Donna Thereſa wird indes bei unſern Ehrendamen bleiben ,

denen ſie von heute an angehört . ( Sie wendet ſich nach hinten . )

Rafael ( für ſich). Sie — eine Teufelin —Ehrendame ?

Carlo ( macht Rafael heimlich Zeichen, nicht mit Caſilda zu ſpr

Königin (entfernt ſich nach Mitte rechts50.
Carlo (begleitet ſie).
Die beiden Hofdamen (gehen nach einer Verneigung gegen die

Königin links hinten ab) .
Rafael und Cafilda (verneigen ſich und treten dann auf die beiden

Ecken vor) .

Hechzehnter Auftritt .
Rafael d' Eſtuniga rechts vorn. Caſilda links vorn.

Nr . 10. Duett .

Caſilda (fur ſic ). Was wird er wohl mir endlich ſagen ,

Nachdem wir uns ſo lange nicht ſahnꝰ

Sein Blick iſt verſtört und blaß die Wange ,

Ach, er wagt nicht , mir zu nahn .

. dür ſich. Ha, dieſe lieblichen Züge,
So unſchuld dsvoll, ſo kindlich und rein

Sollten bergen einen Dämon ?

Ach, es kann , es kannja nicht ſein !

Caſilda gürf ich). Vol llvon Verlangen , ängſtlich und forſchend d,
Weilet ſein Aug ' trübe auf mir ;
Sein Atem ſtocket, er iſt verlegen ,
Stumm iſt ſein Mund , was will er hier ?

Rafael (für ſich). Heißes Verlangen , Sehnſucht t und Liebe,

All meine Triebe ziehn mich zu ihr !

Doch muß ich meiden der Hölle Schlingen ,
Schnell und bedacht flieh ich von hier !

El



en

Des Deufels Anteil .

Caſilda (für ſich). Gern folgte ich der innern Stimme
Und grüßte , und grüßte ihn zuerſt !

Rafael (für ſich). Asmodeus hat recht , ihre Nähe
Wird mir ſchon gefährlich ,
Denn ach! ſchon lodert hell
In mir verzehrende Glut ! Hinweg ! ( er will gehen. )

Cafſilda (erſtaunt zu Rafa O Gott — Ihr gehtꝰ
Rafgel (kor elhaft, was er thun ſoll und hält ſichentfe

zurück, iſt
t von Caſilda ) .

rgeben Sie , Madame ,
Oder Mademoiſelle , oder wie ſonſt —
Ich weiß Ihre Titel noch nicht . Doch ach!

Caſilda (verdrießlich , für ſich). Ach! ach!
Voll von Verlangen , ängſtlich und forſchend,
Weilet ſein Aug ' trübe auf mir ;
Sein Atem ſtocket, er iſt verlegen ,
Stumm iſt ſein Mund , was will er hierꝰ

Rafael (für ſich). Heißes Verlangen , Sehnſucht und Liebe
All meine Triebe ziehn mich zu ihr !
Doch muß ich meiden der Hölle Schlingen,
Schnell und bedacht flieh ich von hier !

Er will ſich wiederholt entfernen . )
Caſilda ( laut zu Rafaeh .

Wie es ſcheint , wirkt der Hofdienſt
Nicht günſtig auf Euer Gedächtnis ein,
Da einer alten Freundin Ihr vergaßet .

Rafgel ( uaht ſich ängſtlich, doppelſinnig).
Mein Gott , ich kenn' Euch nur zu gut !

Caſilda . Wie ſoll ich das verſtehn ?
Rafael . Wer Euch einmal nur geſehn ,

Vergißt Euch nimmermehr .
Dennoch wär es ja kein Wunder ,
Da Ihr Euch ſo verändert habt ;
Denn ach, Ihr ſeid noch ſchöner .

( Er nimmt ſie bei der Hand. )

Uö
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Caſilda . Ich wäre ſchöner ?
Rafael . Hundertmal ! —

Er reißt ſich los, als ob er ſich an ihrer Hand verbrannt hätte . )

Ach! ach! Zur Hölle ſchon ſeh ich mich reif .

Caſilda (für ſich).
Ja , ich fühl ' es, o Wonne , umſonſt verſtellt er ſich;
Sein Herz , es ſchlägt mit reiner Liebe noch für mich!ll

Lafael ( für ſich).
Wohl , es ſei ! ihr zu dienen geb' ich meine Seele hin.

Holder Teufel , ſei gnädig , ſei gnädig , hole mich !
( Laut zu Caſilda . )

Ohne dich würde ſelbſt das Paradies mir zur Hölle ,

Doch mit dir wird ſelbſt die Hölle mir zum Himmelreich .

Caſilda (für ſich). Ja , ich fühl ' es, mit reiner Liebe

Schlägt noch ſein Herz für mich,
Und ach, aus ſeinen dunklen Blicken

Lacht mir des Himmels Seligkeit .
[ Rafael . Ich weiß die Gefahr , die mir droht ,

Wenn ich ins ſanfte Aug ' ihr ſeh!
( Sie liebevoll betrachtend . )

Doch ſei ' s gewagt , was daraus auch entſtehe !
Er nähert ſich Caſilda . )

Caſilda ( fliehtanihm vorüber nach rechts). Was ſprecht Ihr da ?

Rafael . Nicht vermag ich die Glut dir zu nennen ,
Die dein Anblick in mir entflammt . ( Er umfaßt ſie.)

Cafilda (ergreift ſeine Hand) . Rafael !
( Sie flieht, ſeine Hand haltend , an ihm vorüber nach links. )

Rafael . Dieſe Hand , welch Brennen ,
Ich bin ſchon zur Hälfte verdammt !

Caſilda . Ja , ich fühl ' es, oWonne , umſonſt verſtellt er ſich ;
Sein Herz , es ſchlägt mit reiner Liebe noch für mcf

Rafael . Wohl , es ſei ! ihr zu dienen , geb' ich meine
Seele hin .

Holder Teufel , ſei gnädig , ſei gnädig , hole mich!
Ohne dich würde auch das Paradies mir zur Hölle ,

12
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Doch mit dir wird ſelbſt die Hölle mir zum Himmelreich .
Caſilda (für ſich). Ja , ich fühl ' es, mit reiner Liebe ſchlägt

noch ſein Herz für mich.
Und ach, aus ſeinen dunkeln Blicken lacht mir Seligkeit . ]
Ja , ich fühl ' es, mit Liebe ſchlägt ſein Herz für mich,
Und aus ſeinen Blicken lacht mir Seligkeit !

Rafael (für ſich).
Ohne dich würde ſelbſt das Paradies mir zur Sole
Doch mit dir wird die Hölle zum Himmelreich !

( Er wirft ſich Caſilda zu Füßen. )
Der König Ferdinand , der Großingniſitor Fray Antonio , vier

Inquiſitoren , die vier Käte des Königs und acht Hellebardiere
( kommen raſch von links Mitte ) .

Hiebzehnker Auftritt .

Rafgel d' Eſtuniga kniet vor Caſilda im Vordergrunde . König Ferdi⸗
nand ſteht rückwärts in der Mitte , Fray Antonio zu ſeiner Rechten.
Die vier Ingnuiſitoren rechts hinter Antonio . Die vier Räte links
hinter dem König. Die acht Hellebardiere hinter der Mittelthür in

der Galerie . Dann Gil Vargas .

König (pricht ) . Was ſeh ich ?

Caſilda (ſtößt einen Schrei aus und entflieht in die Seitenthür
links hinten) .

Rafael (eilt ihr nach und kommt ſo auf die Ecke links).
König (auf Rafael zeigend, zu Antonio) . Man verhafte dieſen

Menſchen !
Rafael (für ſich). Das Unglück fängt ſchon an. Aber hat

er mir es nicht vorausgeſagt ?
Hönig . Wer iſt es ?

Fray Antonio . Der Hauptmann Don Rafael d' Eſtuniga ,
von dem ich Ew. Majeſtät ſoeben erzählte und deſſen Mit⸗
ſchuldigen man bei der Inquiſition angegeben hat .

Gil Vargas ( kommt haſtig von links Mitte und nähert ſich Antonio) .
König . So möge das ſtrenge Recht ſeinen Lauf haben .
Fray Antonio . Ew. Majeſtät befiehlt alſo —2

König . Thut , was Eures Amtes iſt . — Man laſſe mich

Anteil . 69
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allein , daß niemand mein Gemach betrete — bei Todes —⸗

ſtrafe ! ( Er geht in die Seitenthür rechts vorn ab. )

( Allgemeine Verbeugung . )
Kafael (wirft ſich auf einen Stuhl links).
Fray Antonio (winkt zwei Hellebardieren ) .
Die beiden Hellebardiere ( nehmen an der Seitenthür rechts vorn

Aufſtellung und kreuzen die Hellebarden ) .

Achtzehnter Auftrilt .

Der Großinquiſitor Fray Antonio in der Mitte , die vier Juquiſttoren
rechts hinter ihm. Gil Vargas links von Fray Antonio. Die vier
Räte links zurückſtehend. Sechs Hellebardiere in der Galer Zwei
Hellebardiere an der Seitenthür rechts vorn. Rafael d' Eſtuniga auf

einem Stuhl links vorn.

2

Nr . 11. Finale .

Vargas (zu Antonio in Bezug auf Rafael , den er nicht ſieht).

Laßt Euch erbitten !

Fray Antonio . Meine Pflicht heiſcht , ſtreng zu erfüllen ,
Was das Geſetz von mir verlangt .
Er iſt verurteilt .

Zwei Inquiſitoren (gehen rechts Mitte ab).

Vargas (erblickt Rafael ; leiſe zu ihm).
Ihr ? Ich glaubt ' Euch noch im ſtrengſten Arreſt .

Rafael (trocken, leiſe). Ich hab ' ſelbſt mich begnadigt .
Vargas (vorwurfsvoll , leiſey. So macht Euch Eure Thorheit

Zu dem traurigen Opfer des Autodafs ,
Das man bereitet .

Rafael (eichthin , ebenſo) . Wirklich ?
Fray Antonio (nit wichtiger Miene) . Wegen Zauberei

Und des Bundes mit dem Teufel
Wird in einer Stunde zu Aſche er verbrannt !

Vargas (leiſe zu Rafael ) . Ach, wer wird dieſer Todesgefahr
Euch entreißen ?

Rafael (eeichtfertig, leiſe). Das iſt nicht meine Sache ,
Das geht den Teufel an. Wofür iſt er denn da ?

Vargas (ungeduldig , leiſe). Dieſer Scherz geht zu weit !
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Rafael ( ebenſo ) .
Wozu mich auch bemühn , wozu mich auch bemühn ,

Ich baue ganz und gar auf ihn.

vargas (zu Rafael , indem er nach rechts Mitte hineinſieht ).
Von mir denunziert , ſeht den Verführer bringen ;
Er hat gefangen ſich in ſeinen eignen Schlingen !

Die zwei Ingniſitoren (führen Carlo Broschi von rechts Mitte

herein) .
Hofherren und Offiziere ( kommen mit ihnen) .

Neunzehnter Auftritt .

Die Vorigen . Carlo Broschi tritt zwiſchen Antonio und Gil Vargas .
Die Hofherren und Offiziere zurückſtehend.

Carlo (widerſtrebend ) . Was wollt ihr , meine Herrn ?
Was giebt ' s ? Was ſoll ' s?

Chor . Fort , ohne Gnade , dein harrt die Strafe ,
Hier hilft kein Wenden und kein Drehn .

lliſche Zaub ' rer , beide
1015

büßen
Ihr in den Flammen euer Vergehn .

Carlo . So hört mich doch nur an !

Chor . Nein !
Carlo . Euch trügt ein bloßer Wahn !

So hört mich doch nur an ! So hört mich doch nur anl !
Chor . Nein , nein , nein , nein , nein , nein , nein , nein , nein !
Carlo (für ſich, in Angſt ' ). Und in Aranjuez iſt die Königin !

Wer ſchützt mich nun ?

Vargas Cu Rafael ) . Seht , o ſeht , wie er ſelbſt verzaget !
Carlo (mit ſchnellem Entſchluß) .

Doch der König ! Hin, ſchnell zu ihm !
( Er will rechts vorn ab. )

Chor . Zurückl
Fray Antonio ( ihm in den Weg tretend ) .

Hier iſt nicht Gnade mehr zu hoffen ,
Hier dringt kein menſchlich Weſen ein !

Carlo (für ſich). O Gott , was nun beginnen ?
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Vargas (leiſe zu Rafael ) . Wie ſteht es jetzt um Euchꝰ
Rafael duſtig , leiſe). Ich lache ihrem Wüten .
Vargas ( eiſe ) . Allein bedenket doch!
Rafael (ebenſo) . Wozu mich denn bemühn?ꝰ
Vargas (eiſe ). Verloren ſeid ihr ja.
Rafael (ebenſo) .

Das iſt nicht meine Sache , ich baue ganz auf ihn.
Die zwei Ingniſitoren (ergreifen Carlo) .
[ Chor . Fort , ohne Gnade , dein harrt die Strafe ,

Da hilft kein Wenden und kein Drehn ,
Hölliſche Zaub ' rer , beide ſollt büßen
Ihr in den Flammen euer Vergehn .
Ihr ſollt nun büßen , ha, ihr Zauberer ,
Sollt nun büßen das Vergehn ! ]

Vargas (zu Rafae ) . Ach, ſchon brennet der Holzſtoß !
Carlo (nit begeiſterter Zuverſichth). Nun , ſo wag ' ich das Letzte.

( Zu Antonio. ) Laßt ein Gebet mich noch zum Himmel ſenden . —
Fray Antonio (giebt den beiden Inquiſitoren einen Wink) .
Die beiden Inquiſttoren Gaſſen Carlo freh .
Carlo (geht zur Mitte vor und kniet nieder ; betend) .

Mutter des Himmels , höre mein Flehn !
Ach, laß mich in Kummer und Not nicht vergehn .
Lenke des Edlen zürnende Seele ,
Laß enden des treu ' ſten Dieners herbe Pein .
Wer dir , Madonna , feſt vertraut ,
Dem wirſt du hold und gnädig ſein .

( Er hat ſich immer mehr nach rechts vorn gewendet. )
(Die Seitenthür rechts vorn öffnet ſich . )

Carlo ( außer ſichh. Die Thür iſt offen , ja , er hört , er iſt dal
Fray Antonio (ungeduldig ) . Ende dein Lied !
Die beiden Inqniſitoren lergreifen Carlo und ziehen ihn zurüch.
Carlo . Ah —!
Chor (ungeduldig ) . Ende dein Lied !
Fray Antonio (drängend) . Mach ' fort !
Chor (ebenſo) . Mach ' fort , mach' fort !
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Fray Antonio . Hinweg !
Carlo (reißt ſich los und eilt auf die Seite uthür rechts vorn zu).Röt tig Ferdinand Commt erregt von dort )

Zwanzigſter Auflritl .
Die Vorigen . König Ferdinandet zwiſchen Antonio und Carlo.

Rafael (ſteht auf und geht,
Carlo) .

Alle ( nehmen die Hüte ab
König . Carlo !
Die beiden Ingn iſtoren (ergreife
Chor . Fort , fort !
König . Carlo !
Chor . Hinweg ! fort , fort , hinweg !
Fray Antonio . Fort , fort , hinweg !
König (ſtreng). Wo führet ihr ihn hin ?

Haltet ein ! oder fürchtet meinen Zorn !Die beiden 3Inquiſitoren Gaſſen Carlo frei und ziehen ſich zurüch.Carlo (geht ganz vor und kniet nieder) .
Wer dir , Madonna , feſt vertraut ,
Dem wirſt du hold und gnädig ſein !
Ah , ah, ah, ah, ah, ah, ahl ]

Rafael (leiſe zu Vargas ) . Siehſt du wohl , ſiehſt du wohl !Wo er naht , flieht Gefahr !
[ Seinem Talisman weicht die ve

ſich verbeugend an Vargas vorüber zu0

und verbeugen ſich tieſ).

n Carlo aufs neue) .

rrät ' riſche Schar ,Und wo er nur erſcheinet , da entflieht die Gefahr.Vargas (fürſich ) .
Ha, wo er nur erſcheint , da entflieht die Gefahr !Seinem Talisman weicht die verrät 't ' riſche Schar ,Und wo er nur erſcheinet , da entflieht die Gefahr!König (für ſich).
Sein Geſang , er bezwingt , er be zwingt dieſes HerrzUnd ſein Lied bannt den Schmerz!
[ Ha, ſein ſüßer Geſang , er bezzwinget mein Herz ,Und ſein zaub ' riſches Lied bannt den

Schmerz . ]
geheimen
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ſmein ]
Antonio und Chor (für ſich). Ha, der f

Plan , er mißlang ,

mein 5Ä— ö
Plan , er mißlang , drob empört ſich meinHaloa,J

derf Herz ;

Doch ſollen bald ihn foltern des Todes Qual und

Schmerzl

Carlo (ſteht auf) .

Fray Antonio ( zum König) . Ihr gabt ſelbſt ja die Ordre .

König . Nein , nein , nicht ihm galt ſie.

Carlo (auf Rafael zeigend) . Und auch nicht ihm, nicht wahr ?

König (aufbrauſend ) .
Wie , was , nicht ihm ? Nehmt ihn gefangen !

Ein Ofſizier (tritt vor) .

Kafael (übergiebt ſeinen Degen) .

Der Offizier (tritt zurüch.

Carlo . Was that er ?

Fray Antonio (haſtig ). Fort , zum Tode !

Carlo (fur ſich).

Ich muß ihn retten . Laut . ) Beweiſe liefre ich,

Daß er nicht fehlte gegen die Geſetze .

König ( im heftigſten Zorn) . Er that noch mehr !

( Allgemeine Bewegung. )

Carlo (beiſeite ). Noch mehr ?

König . Ein ſchwerer Verbrechen noch :

Er hat gewagt , ein holdes Kind

Zu beleid ' gen, ſanft und ſchön

Wie die reinſte Unſchuld ,

( Zu Carlo. ) Ich hab ' es ſelbſt geſehen ,

Wie er hier im Palaſt zu ihren Füßen , zu ihren Füßen —

( Er faßt Carlo bei der Hand. )

Carlo (für ſich). Nun iſt ' s aus ! Erleuchte mich, mein Gottl
GBedächtig, leiſe zum König. )

Doch wie, wenn er ein RechtC

Zu ſolcher Vertraulichkeit ?



König . Er ?
Carlo (nach Worten ſuchend, ebenſo) .

Wenn er wäre — ihr Gemahlꝰ
König (aufs höchſte überraſcht ) .

Er ! Ihr Gemahl ? Geiſeite . ) Ihr Gemahl !
Frahy Antonio (fur ſichh.

Schon war nah ich am Ziel , mein Triumph war
gewiß ,Da erhebt er ſich neu , mit dem Sieg iſt ' s vorbei .

König (fur ſich).
3895 Dieſer Bund, mir verhaßt , ihn beſchützt das Geſetz,Ich darf nicht widerſtehn , und mein Mut iſt dahin .

Carlo (fur ſichh. Allmächtige Liebe ! ach, ſteh mir bei,
Daß mir das Glück , das Glück günſtig ſei !
Wenn ſeine Wut ich nicht ſo b ezwang ,
Droht mir ſchmählicher Untergang !
Nur Mut , dem Feinde kühn entgegen !
Voran , voran !

Rafael (jür ſichh.
Ohne Furcht harrt ' ich ſein , bis er kam, bis er ſprach ;Alles folgt , alles dient ſeinem Wort , ſeinem Wink .

Vargas (für ſich).
Schon dem Tod war er nah , und aufs neu ' hebt er ſich ;Ich verlier ' den Verſtand , und die Wut tötet mich.Chor (für ſich). Staunen faſſet mich und Bangen ,
Schon war er im Netz gefangen ,
Da befreiet ihn des Herrn Gebot .
Ich ſeh mit Wut und Galle
Ihn entgangen dieſer Falle ,
Und betrogen ſind wir alle ;n —
Nun wird Glanz und Ehre werden

zottl Dem Verbrecher , ſtatt des Flammentod !
Carlo (leiſe zum König) . Um ganz Euch zu befrein

Von der nagenden Pein : gebt Befehl ,
Daß er gleich jetzt verlaſſe den Palaſt .

König (leiſeÿ. Nein ! Würde ſie nicht mit ihm gehnꝰ
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Sie nicht mehr zu ſehn , ſie nicht mehr zu ſehn ,

Das verlange nicht von mir . —

Caut . ) Don Rafael ! Nahet Euch !
( Allgemeines Erſtaunen . )

Kafael ( furchtſam zwiſchen den König und Carlo tretend ) .

Ich , mein König ?
König (gütig). Was im Zorne ich ſprach ,

Es ſei von Euch vergeſſen .
Nehmt Eure Freiheit —

Rafael ( für ſich). O Gott !

König . Von mir zum Erſatz .
Ich werd ' an meine Perſon Euch feſſeln .

Rafael (ſich zu Carlo umwendend , leiſe). Hab Dankl

König . Ihr bleibt bei mir hier im Palaſt .

Rafael (ſich zu Carlo umwendend , leiſe). Hab Dank !

König . Ich ernenne in meiner Garde

Euch als Obriſt alſogleich .

Rafael (wie vorher zu Carlo) . Hab Dankl

Carlo (tritt zwiſchen den König und Rafael , dem erſteren ehrfurchts⸗

voll dankend) .

Vargas (für ſich). Mir wirbelt es im Kopf !

Geiſe zu Rafael . ) Und alles das ſetzt Euch nicht in Erſtaunen ?

Rafael (leiſe). Ich ſagt ' es ja gleich ,

Wozu mich auch bemühn ?

Ich baue ganz und gar auf ihn .

Der Offtzier (tritt vor und giebt Rafael den Degen zurüch).

Rafael eſteckt ihn gleichmütig ein).

Der Offizier (tritt zurüch .

Fray Antonio (für ſich).
Schon war nah ich am Ziel , mein Triumph war aiß ,

Da erhebt er ſich neu , mit dem Sieg iſt ' s vorbei .

König (für ſich).
Dieſer Bund , mir verhaßt , ihn beſchützt das Geſetz ;

Ich kann nicht widerſtehn , und mein Mut iſt dahin .
Carlo (für ſich). Allmächtige Liebe ! ach, ſteh mir bei,
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Daß mir das Glück , das Glück günſtig ſei !
Wenn ſeine Wut ich nicht ſo bezwang ,
Droht mir ſchmählicher Untergang !
Nur Mut , dem Feinde kühn entgegen !
Voran , voran !

Rafael (für ſichh.
Ohne Furcht harrt ' ich ſein , bis er kam, bis er ſprach ;
Alles folgt , alles dient ſeinem Wort , ſeinem Wink .

Vargas (fur ſich).
Schon dem Tod war er nah , und aufs neu ' hebt er ſich!
Ich verlier ' den Verſtand , und die Wut tötet mich.

Chor (für ſich. Staunen faſſet mich und Bangen ,
Beide waren ſchon gefangen ,
Da befreiet ſie des Herrn Gebot .
Ich ſeh mit Wut und Galle
Sie entgangen dieſer Falle ,
Und betrogen ſind wir alle ;
Glück und Ruhm wird ihnen werden ,
Dem Verbrecher , ſtatt des Flammentod !
Ha, ſie befreiet unſers Königs Machtgebot ,
Und Glück und Ruhm wird ihnen ſtatt des Flammentod !

0 König (geht, auf Carlo geſtützt, durch die Seitenthür rechts vorn ab).
Rafael und Vargas (gehen ſtolz durch die Mitte der Inquiſitorenund Hellebardiere nach links Mitte ab).

3Die Inguiſitoren und Hellebardiere (neigen ſich demütig vor ihnen) .
Fray Antonio , die Inquiſitoren , die Räte (folgen Rafael undVar ).
Die Hofherren , die Ofſtziere , die Hellebardiere (entfernen ſichnach rechts Mitte) .
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